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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Magnetresonanz-
einrichtung.

[0002] Bekannte Untersuchungs- oder Behand-
lungseinrichtungen, insbesondere in Form einer Ma-
gnetresonanzeinrichtung, aber auch beispielsweise 
in Form eines Computertomographen oder einer Be-
strahlungseinrichtung, sehen in der Regel mehrere 
separate äußere Verkleidungsteile vor, um die Ein-
richtung nach außen zu verkleiden. Dabei wird die 
Verkleidung an einer zentralen Haupteinheit der Un-
tersuchungs- oder Behandlungseinrichtung befestigt. 
Die Haupteinheit ist hierbei z. B. eine Magneteinheit 
einer Magnetresonanzeinrichtung oder eine Gantry 
eines Computertomographen oder einer Bestrah-
lungseinrichtung. Zur Befestigung der Verkleidungs-
teile werden häufig Bügel oder Rahmen, beispiels-
weise aus einfachen Stahlkonstruktionen, an der 
Haupteinheit befestigt, um als Träger für die Verklei-
dung dienen zu können. Seltener wird die Verklei-
dung direkt, z. B. mittels Schrauben, an der Hauptein-
heit befestigt. Derartige starre Verbindungen der 
Haupteinheit mit der Verkleidung können jedoch oft 
vorhandene Toleranzen, z. B. der Verkleidungsteile, 
nicht ausgleichen, sodass optisch unschöne Schat-
tenfugen entstehen. Außerdem werden ggf. Schwin-
gungen der Haupteinheit über derartige starre Ver-
bindungen ungedämpft auf die Verkleidung übertra-
gen, was eine Lärmbelastung sowohl für einen in der 
medizinischen Untersuchungs- oder Behandlungs-
einrichtung befindlichen Patienten als auch für die 
Untersuchung bzw. Behandlung betreuendes Perso-
nal mit sich bringt.

[0003] Komplexere Befestigungsstrukturen müssen 
schon während der Entwicklung der medizinischen 
Untersuchungs- oder Behandlungseinrichtung fest-
gelegt werden. Da aber im Laufe der Entwicklung 
sich die geplante Integration einzelner Komponenten 
der medizinischen Untersuchungs- oder Behand-
lungseinrichtung noch ändern kann, müssen auch 
die Befestigungsstrukturen konstruktiv und/oder be-
züglich ihrer Anordnung ständig an diese Änderun-
gen angepasst werden. Daher kann auch ein Test ei-
ner neu entwickelten Befestigungsstruktur sinnvoll 
erst nach Abschluss der Entwicklung der entspre-
chenden medizinischen Untersuchungs- oder Be-
handlungseinrichtung erfolgen. Dies ist mit Aufwand 
und Kosten verbunden.

[0004] Die DE 101 21 130 A1 offenbart ein in medi-
zinische Geräte einsetzbares Auflagesystem für ver-
letzte oder liegend kranke Patienten, welches einen 
sowohl in der Draufsicht als auch im Querschnitt 
länglichen Grundkörper aufweist, in bzw. an dessen 
unterer Begrenzungsflache an die medizinischen Ge-
rate angepasste Vertiefungen vorgesehen sind bzw. 
eine Adapterplatte angeordnet ist. An den längeren 

Seiten des Grundkörpers sind stangenartige Profile 
derart angeformt, dass sie gegenüber der unteren 
Begrenzungsfläche des Grundkörpers einen Abstand 
aufweisen, wobei die an den Grundkörper angeform-
ten Profile zumindest teilweise als formschlüssige 
Führung für längsverschiebliche Adapterelemente 
zum Anbringen von Versorgungseinheiten und/oder 
Stützelementen ausgebildet.

[0005] Die DE 10 2006 006 952 A1 offenbart ein 
MRT-System mit einer mit einem Magnetresonanzto-
mographen und mit einer einen Injektorkopf aufwei-
senden Injektionseinrichtung zur Injektion wenigs-
tens einer Flüssigkeit während einer MRT-Untersu-
chung, wobei die Injektionseinrichtung am Magnetre-
sonanztomographen befestigt oder lösbar befestig-
bar ist.

[0006] Sollen Standard-Befestigungen oder 
Schnellverschlüsse in Verbindung mit den genannten 
Befestigungsstrukturen verwendet werden, ist es in 
der Regel erforderlich, Montage-Hilfsbrücken, z. B. in 
Form von Zusatzblechen, einzusetzen. Zudem sind 
derartige Befestigungsstrukturen wegen ihrer hohen 
Komplexität und Spezialisierung vergleichsweise 
teuer.

[0007] Es ist daher eine Aufgabe der Erfindung, 
eine Magnetresonanzeinrichtung anzugeben, die 
eine einfache, flexible und stabile Befestigung von 
Baugruppen und/oder Verkleidungsteilen an einer 
Haupteinheit der medizinischen Untersuchungs- 
oder Behandlungseinrichtung ermöglicht.

[0008] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Mag-
netresonanzeinrichtung gemäß Anspruch 1. Dabei 
umfasst die Magnetresonanzeinrichtung eine Mag-
neteinheit als Haupteinheit und eine an der Magnet-
einheit befestigbare Trägerstruktur, wobei die Träger-
struktur eine Profilrahmenstruktur ist, welche mindes-
tens ein entsprechend der Magneteinheit verformtes 
Profilrahmenteil umfasst. Profilrahmen ermöglichen 
durch ihre besondere Form eine Befestigung von ver-
schiedensten Bauteilen ohne großen Aufwand. Da-
bei sind sie einfach, stabil und flexibel einsetzbar, und 
ermöglichen eine erhebliche Kostensenkung gegen-
über üblichen Stahlkonstruktionen. Durch die Profile 
in den Profilrahmen sind Änderungen der Anordnung 
von befestigten Teilen durch Verschieben von Befes-
tigungen in den Profilrahmen jederzeit leicht möglich.

[0009] Profile für Profilrahmen sind in vielerlei Aus-
führungen herstellbar. Damit kann eine Anpassung 
an geforderte Belastbarkeit leicht erfolgen. Beispiels-
weise aus dem Profilkatalog von 2006 der Firma 
MayTec sind bereits verschiedene Formen und Quer-
schnitte von Profilen und einige Anwendungen be-
kannt. Darüber hinaus existieren eine Vielzahl von 
Verschraubungen und Verschlüssen, auch Schnell-
verschlüssen, mit denen Teile an Profilrahmen ohne 
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weitere besondere Maßnahmen befestigt werden 
können.

[0010] Die Profilrahmenstruktur umfasst mindes-
tens ein Profilrahmenteil, das entsprechend der Mag-
neteinheit verformt ist. Insbesondere ist das Profil-
rahmenteil ringsegmentförmig verformbar, etwa bieg-
bar, um an die zumeist in einer Richtung ringförmige 
Form der Haupteinheit, beispielsweise einer Magnet-
einheit eines Magnetresonanzgeräts oder einer Gan-
try eines Computertomographen oder einer Bestrah-
lungseinrichtung, mit ihrem jeweiligen Radius ange-
passt werden zu können.

[0011] In einer vorteilhaften Ausführungsform ist 
das Profilrahmenteil aus Aluminium oder einer Alumi-
niumlegierung gefertigt. Damit kann eine Gewichtsre-
duzierung gegenüber Lösungen aus Stahlkonstrukti-
onen erreicht werden. Weiterhin haben Profilrahmen-
teile aus Aluminium oder Aluminiumlegierungen 
schwingungsdämpfende Eigenschaften und können 
so vorteilhaft zur Reduzierung einer Übertragung von 
Vibrationen von der Haupteinheit auf an der Profilrah-
menstruktur befestigte Teile eingesetzt werden.

[0012] Weitere Vorteile und Einzelheiten der vorlie-
genden Erfindung ergeben sich aus den im Folgen-
den beschriebenen Ausführungsbeispielen sowie an-
hand der Zeichnungen. Die aufgeführten Beispiele 
stellen keine Beschränkung der Erfindung dar. Es 
zeigt:

[0013] Fig. Ein Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen medizinischen Untersuchungs- oder 
Behandlungseinrichtung am Beispiel eines Mag-
netresonanzgeräts.

[0014] Die Figur zeigt eine medizinische Untersu-
chungs- oder Behandlungseinrichtung 10 am Bei-
spiel eines Magnetresonanzgeräts. Dabei sind nur 
die für die Erfindung wesentlichen Teile dargestellt. 
Weitere Teile wie Steuersysteme oder Patientenlie-
gen sind der Übersichtlichkeit halber nicht darge-
stellt.

[0015] Die medizinische Untersuchungs- oder Be-
handlungseinrichtung 10 umfasst eine Haupteinheit 1
in Form einer Magneteinheit des Magnetresonanzge-
räts.

[0016] Weiterhin umfasst die medizinische Untersu-
chungs- oder Behandlungseinrichtung eine an der 
Haupteinheit 1 befestigbare Trägerstruktur 3 in Form 
einer Profilrahmenstruktur 3. Die Befestigung der 
Profilrahmenstruktur 3 an der Haupteinheit 1 kann 
dabei z. B. durch, vorteilhafterweise schwingungs-
entkoppelte, Schraubverbindungen oder derglei-
chen, oder auch durch einfaches Auflegen bzw. Auf-
setzen der Profilrahmenstruktur 3 auf die Hauptein-
heit 1 erfolgen. Im letzten Fall ist vorzugsweise, z. B. 

durch eine entsprechende Zwischenlage zwischen 
der Profilrahmenstruktur 3 und der Haupteinheit 1, für 
eine ausreichende Haftreibung z. B. mittels Haftver-
mittler zwischen den beiden Teilen 1, 3 gesorgt, um 
ein Abrutschen der Profilrahmenstruktur 3 von der 
Haupteinheit 1 zu verhindern.

[0017] In einer besonders vorteilhaften Ausfüh-
rungsform sind zwischen der Profilrahmenstruktur 3
und der Haupteinheit 1 Entkopplungselemente 5 an-
geordnet, die eine Übertragung von Schwingungen 
zwischen der Profilrahmenstruktur 3 und der Haupt-
einheit 1 unterdrücken. Hierzu können z. B. Entkopp-
lungselemente 5 auf die Haupteinheit 1 geklebt wer-
den, und die Profilrahmenstruktur 3 z. B. durch Ver-
schrauben an den Entkopplungselementen 5 befes-
tigt werden. Weiterhin kann die Profilrahmenstruktur 
3 auf der Haupteinheit 1 vorteilhaft durch Sicherungs-
elemente 9, die z. B. ein Verdrehen oder Verrutschen 
(z. B. durch Transport) der Profilrahmenstruktur 3
verhindern, gesichert werden.

[0018] Die Profilrahmenstruktur 3 umfasst mindes-
tens ein entsprechend der Haupteinheit verformba-
res Profilrahmenteil 3a. Im gezeigten Ausführungs-
beispiel der Figur sind zwei Profilrahmenteile 3a ent-
sprechend dem Radius der Haupteinheit 1 gebogen 
worden, um optimal an die Form der Haupteinheit 1
angepasst zu sein. Somit sind die Profilrahmenteile 
3a ringsegmentförmig gebogen worden. Dazu sind 
die Profilrahmenteile 3a ringsegmentförmig verform-
bar. Nach der gewünschten Verformung halten die 
Profilrahmenteile 3a die ihnen gegebene Form. Dazu 
sind die Profilrahmenteile 3a vorteilhaft aus Alumini-
um oder einer Aluminiumlegierung gefertigt und ge-
gebenenfalls mit einer geeigneten Querschnittsstruk-
tur ausgeführt. Die Ausführung der Profilrahmenteile 
3a aus Aluminium oder einer Aluminiumlegierung hat 
weiterhin den Vorteil, dass gegenüber einer Stahl-
konstruktion erheblich Gewicht gespart werden kann, 
was u. a. ein leichteres Handling mit sich bringt. Bei 
der Verformung der Profilrahmenteile 3a ist es nicht 
erforderlich, spezielle Formwerkzeuge oder Monta-
gelehren, die für Stahlteile meist erst speziell ange-
fertigt werden müssen, zu verwenden. Dadurch kön-
nen die Profilrahmenteile 3a schnell auch in unter-
schiedlichen Verformungen, z. B. für Testzwecke 
während der Entwicklung der medizinischen Unter-
suchungs- oder Behandlungseinrichtung 10, ange-
fertigt werden.

[0019] Umfasst die Profilrahmenstruktur 3 der medi-
zinischen Untersuchungs- oder Behandlungseinrich-
tung 10 wie im Ausführungsbeispiel in der Figur dar-
gestellt zwei Profilrahmenteile 3a oder mehr, so um-
fasst die Profilrahmenstruktur 3 weiterhin vorteilhaft 
Streben 3b, die zwischen den Profilrahmenteilen 3a
befestigbar sind. Somit kann die Profilrahmenstruktur 
3 als in sich steifes Gebilde ausgeführt werden, und 
so auch einen gewünschten Bereich der Hauptein-
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heit 1 abdecken, indem sie einem Sattel gleich auf 
die Hauteinheit 1 aufgesetzt wird. Die Streben 3b
können dabei beispielsweise ebenfalls aus Alumini-
um oder einer Aluminiumlegierung gefertigt sein. Es 
sind jedoch auch andere Materialien, wie z. B. Stahl 
(z. B. in Form von Winkeln) oder z. B. pultrudierte 
Kunststoff-Profile denkbar.

[0020] Die Profilrahmenteile 3a umfassen jeweils 
mindestens eine parallel zu ihrer jeweiligen Form ver-
laufende Nut 8. Vorteilhaft ist die Profilrahmenstruk-
tur 3 derart an der Haupteinheit 1 befestigt, dass die 
mindestens eine Nut 8 nicht zwischen der Profilrah-
menstruktur 3 und der Haupteinheit 1 verläuft, son-
dern dass die mindestens eine Nut 8 am Querschnitt 
der Profilrahmenteile 3a in einer Richtung angeord-
net ist, die z. B. der Normalen auf die Oberfläche der 
Haupteinheit 1 folgend, oder in einem Winkel von bei-
spielsweise 90° oder weniger auf die Normale, von 
der Haupteinheit weg weist. Hat ein Profilrahmenteil 
3a in einer einfachen Ausführungsform beispielswei-
se einen vierseitigen Querschnitt, ist vorteilhaft auf je-
der der vier Seiten des Profilrahmenteils 3a eine Nut 
8 angeordnet. Es sind jedoch je nach Anwendungs-
gebiet auch andere Querschnittsformen und Vertei-
lungen der Nut bzw. Nuten denkbar.

[0021] An der mindestens einen Nut 8 können auf 
einfache Weise verschiedene Teile befestigt werden. 
Dabei ist die Befestigung an einer solchen Nut 8 auch 
wieder lösbar und kann daher auch schnell und ohne 
großen Aufwand entfernt, oder z. B. auch entlang der 
Nut 8 verschoben werden, um das zu befestigende 
Teil an eine andere Position zu bringen. Der beson-
dere Vorteil ist hierbei, dass es gerade für Alumini-
um-Profile eine Vielzahl von Standard-Verschrau-
bungen und Schnellverschlüsse gibt, durch die auf 
eine einfache Weise entsprechende Komponenten o. 
ä. an die Profilrahmenstruktur angebunden werden 
können.

[0022] Z. B. auf diese Weise sind mit der Profilrah-
menstruktur außenseitig an der Haupteinheit anzu-
ordnende Baugruppen wie z. B.  Elektronikkompo-
nenten oder Kabel-Befestigungsbleche, Manometer-
halter, etc. und/oder mindestens ein die Einrichtung 
außenseitig verkleidendes Verkleidungsteil 4 der me-
dizinischen Untersuchungs- oder Behandlungsein-
richtung 10 an der Haupteinheit 1 fixierbar.

[0023] In der Figur ist beispielhaft ein eine Seiten-
wand der medizinischen Untersuchungs- oder Be-
handlungseinrichtung 10 bedeckendes Verkleidungs-
teil 4 eingezeichnet. Weitere Verkleidungsteile (nicht 
dargestellt), die ebenfalls an der Profilrahmenstruktur 
und/oder an bereits fixierten anderen Verkleidungs-
teilen fixiert werden können, bedecken die restliche 
Seitenwand der medizinischen Untersuchungs- oder 
Behandlungseinrichtung 10 sowie deren Front- und 
Rückseite.

[0024] In einer vorteilhaften Ausführungsform wer-
den insbesondere Verkleidungsteile 4 über Aus-
gleichselemente 7 an der Profilrahmenstruktur fixiert, 
um etwaige Fertigungstoleranzen der Verkleidungs-
teile 4 ausgleichen zu können.

Patentansprüche

1.  Magnetresonanzeinrichtung, umfassend eine 
Magneteinheit (1) und eine an der Magneteinheit (1) 
aufsetzbare Profilrahmenstruktur (3), welche mindes-
tens ein entsprechend der Magneteinheit (1) verform-
tes Profilrahmenteil (3a) umfasst.

2.  Magnetresonanzeinrichtung nach Anspruch 1, 
wobei das Profilrahmenteil (3a) ringsegmentförmig 
verformt ist.

3.  Magnetresonanzeinrichtung nach Anspruch 2, 
wobei das mindestens eine ringsegmentförmige Pro-
filrahmenteil (3a) mindestens eine parallel zu seiner 
Form verlaufende Nut (8) umfasst.

4.  Magnetresonanzeinrichtung nach Anspruch 2 
oder 3, wobei das mindestens eine ringsegmentför-
mige Profilrahmenteil (3a) aus Aluminium oder einer 
Aluminiumlegierung gefertigt ist.

5.  Magnetresonanzeinrichtung nach einem der 
vorhergehenden Ansprüche, wobei die Profilrah-
menstruktur (3) mindestens zwei Profilrahmenteile 
(3a) umfasst.

6.  Magnetresonanzeinrichtung nach Anspruch 5, 
wobei die Profilrahmenstruktur (3) Streben (3b) um-
fasst, die zwischen zwei Profilrahmenteilen (3a) be-
festigbar sind.

7.  Magnetresonanzeinrichtung nach Anspruch 6, 
wobei die Profilrahmenstruktur (3) zwei parallel ange-
ordnete Profilrahmenteile (3a) umfasst, die mit Stre-
ben (3b) verbunden sind.

8.  Magnetresonanzeinrichtung nach einem der 
vorhergehenden Ansprüche, wobei mit der Profilrah-
menstruktur (3) außenseitig an der Magneteinheit (1) 
anzuordnende Baugruppen und/oder mindestens ein 
die Magnetresonanzeinrichtung außenseitig verklei-
dendes Verkleidungsteil (4) der Magnetresonanzein-
richtung an der Magneteinheit (1) fixierbar sind.

9.  Magnetresonanzeinrichtung nach einem der 
Ansprüche 2 bis 8, wobei das mindestens eine ring-
segmentförmige Profilrahmenteil (3a) einen vierseiti-
gen Querschnitt aufweist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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